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 Gemeinde Rastede 
 Der Bürgermeister 

Schulausschuss 
 

E i n l a d u n g  
 
Gremium: Schulausschuss - öffentlich 
Sitzungstermin: Dienstag, 06.03.2018, 16:00 Uhr 
Ort, Raum: Ratssaal des Rathauses, Sophienstraße 27, 26180 Rastede 
 
 

Rastede, den 22.02.2018  
 
1. An die Mitglieder des Schulausschusses 
2. nachrichtlich an die übrigen Mitglieder des Rates 
 
 
Hiermit lade ich Sie im Einvernehmen mit dem Ausschussvorsitzenden zu einer    
Sitzung mit öffentlichen Tagesordnungspunkten ein. 
 
 

Tagesordnung: 
 

Öffentlicher Teil 
 
TOP 1 Eröffnung der Sitzung 

 
TOP 2 Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung, der Beschlussfähigkeit 

und der Tagesordnung 
 

TOP 3 Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung vom 06.11.2017 
 

TOP 4 Einwohnerfragestunde 
 

TOP 5 Schule Am Voßbarg - Antrag auf Fortführung 
Vorlage: 2018/044 
 

TOP 6 Änderung des Niedersächsischen Schulgesetzes - Gesetzentwurf 
Vorlage: 2018/041 
 

TOP 7 Ausstattung der Neuen Aula mit Licht- und Tontechnik 
Vorlage: 2018/047 
 

TOP 8 Einwohnerfragestunde 
 

TOP 9 Schließung der Sitzung 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
gez. von Essen 
Bürgermeister 
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 Gemeinde Rastede 
 Der Bürgermeister 

 
B e s c h l u s s v o r l a g e  

 
Vorlage-Nr.: 2018/044 
freigegeben am 22.02.2018 
 
GB 2 Datum: 15.02.2018 
Sachbearbeiter/in: Sabine Meyer  
 
Schule Am Voßbarg - Antrag auf Fortführung 
 
 
Beratungsfolge: 
Status Datum Gremium 
Ö 06.03.2018 Schulausschuss 
N 12.03.2018 Verwaltungsausschuss 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, im Falle einer Änderung des Niedersächsischen 
Schulgesetzes auf Grundlage des vorliegenden Gesetzentwurfes eine Fortführung 
der Schule Am Voßbarg mit dem Förderschwerpunkt „Lernen“ bis Ende des Schul-
jahres 2027/2028 zu beantragen. 
 
 
Sach- und Rechtslage: 
 
Wie bereits in der Vorlage 2018/041 – Gesetzentwurf Niedersächsisches Schulge-
setz - geschildert, ist eine Änderung im Bereich der Umsetzung der Inklusion geplant. 
Auf Antrag des Schulträgers soll die Schulbehörde zukünftig genehmigen können, 
dass am 31. Juli 2018 bestehende Förderschulen im Förderschwerpunkt Lernen im 
Sekundarbereich I bis längstens zum Ende des Schuljahres 2027/2028 fortgeführt 
werden können.  
 
Die Genehmigung würde erteilt werden, wenn die Entwicklung der Schülerzahlen die 
Fortführung rechtfertigt und der Schulträger einen Plan vorlegt, welcher den Anforde-
rungen an die Inklusion gerecht wird – sprich, mit welchen Maßnahmen der regiona-
len Schulentwicklung das Ziel der inklusiven Schule erreicht werden kann. 
 
Frühzeitig hat die Schulleitung der Schule Am Voßbarg das Gespräch mit der Ver-
waltung gesucht und das Interesse bekundet, die Schule so lange wie möglich fort-
führen zu wollen. Diese Entscheidung beruht auch auf einem Beschluss des Schul-
vorstandes vom 23.11.2017. Bisherige Erfahrungen mit der inklusiven Arbeit in den 
Schulen des Primar- und Sekundarbereichs im Einzugsbereich haben gezeigt, dass 
es sinnvoll ist, den Eltern eine Option auf Aufnahme in die Schule Am Voßbarg zu 
belassen.  
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Die Schulleitung setzt sich dafür ein, dass die Schule Am Voßbarg sogenanntes För-
derzentrum bleibt. Für das kommende Schuljahr zeichnet sich bereits ab, dass aus-
reichend Aufnahmen für die dann wieder mögliche Klasse 5 beantragt werden. Zum 
Antragsverfahren für die Schulträger will das Kultusministerium zu gegebener Zeit 
„Hinweise für die kommunalen Schulträger“ herausgeben.  
 
Da sich bereits zum jetzigen Zeitpunkt abzeichnet, dass ein entsprechender Antrag 
der Gemeinde als Schulträger recht zeitnah nach der Gesetzesänderung erfolgen 
müsste, erfolgt die Beratung in den Gremien der Gemeinde frühzeitig. Die Schullei-
tung der Schule Am Voßbarg hat bereits Leitlinien/Leitideen für den potentiellen An-
trag des Schulträgers in Bezug auf eine Konzeption eingereicht. Diese Unterlagen 
sind dieser Vorlage als Anlage 1 beigefügt. Zudem wird Herr Schrape in der Sitzung 
des Schulausschusses zugegen sein und die Thematik vorstellen. 
 
Bereits am 24.03.2015 hatte der Rat der Gemeinde zur Beschlussvorlage 2015/034 
– Resolution Förderschule Am Voßbarg - wie folgt beschlossen: 
 
„Der Rat der Gemeinde Rastede spricht sich für den Erhalt der Förderschule am 
Voßbarg mit dem Förderschwerpunkt Lernen aus und fordert die Niedersächsische 
Landesregierung auf, von der schrittweise (es werden keine neuen Jahrgänge mehr 
eingeschult) geplanten Schließung der niedersächsischen Förderschulen mit dem 
Förderschwerpunkt Lernen abzusehen“.  
 
In diesem Sinne entspricht die geplante Änderung des Niedersächsischen Schulge-
setzes grundsätzlich den Intentionen der Gemeinde. 
 
 
Finanzielle Auswirkungen: 
 
Zu den finanziellen Auswirkungen können zu diesem Zeitpunkt noch keine konkreten 
Aussagen getroffen werden. 
 
Für den Fall einer entsprechenden Gesetzesänderung und einer positiven Entschei-
dung über den Fortführungsantrag sind Ausgaben in bisheriger Höhe bei kontinuier-
lich zurückgehender Kostenbeteiligung durch die Gemeinde Wiefelstede infolge rück-
läufiger Schülerzahlen von dort zu erwarten. 
 
 
Anlagen: 
 
1. Leitlinien/Leitideen der Schule Am Voßbarg für ein Konzept des Schulträgers 
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 Gemeinde Rastede 
 Der Bürgermeister 

 
M i t t e i l u n g s v o r l a g e  

 
Vorlage-Nr.: 2018/041 
freigegeben am 22.02.2018 
 
GB 2 Datum: 14.02.2018 
Sachbearbeiter/in: Sabine Meyer  
 
Änderung des Niedersächsischen Schulgesetzes - Gesetzentwurf 
 
 
Beratungsfolge: 
Status Datum Gremium 
Ö 06.03.2018 Schulausschuss 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Bericht wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
Sach- und Rechtslage: 
 
Am 16.01.2018 haben die Mehrheitsfraktionen im Niedersächsischen Landtag den in 
der Anlage 1 beigefügten Gesetzentwurf zur Änderung des Niedersächsischen 
Schulgesetzes in den Landtag eingebracht. Der Gesetzentwurf dient der Umsetzung 
bildungspolitischer Ziele der Landesregierung, wie sie in der Koalitionsvereinbarung 
zwischen SPD und CDU niedergelegt sind. Mit dem Gesetz sollen insbesondere fol-
gende Bereiche Änderungen erfahren: 
 
 Umsetzung der Inklusion 
 Flexibilisierung des Einschulungsalters 
 Verlagerung der Sprachförderung 
 
Inklusion 
Im Zuge der Inklusion sollen Schülerinnen und Schüler mit und ohne Beeinträchti-
gungen gemeinsam unterrichtet werden. Für den Förderschwerpunkt „Lernen“ sieht 
die derzeitige Gesetzeslage eine schrittweise Auflösung vor, die dazu führt, dass die 
Schule Am Voßbarg spätestens im Jahr 2022 den Betrieb einstellen würde. Eine 
Wahlmöglichkeit entfällt somit faktisch für die Eltern von Kindern mit festgestelltem 
sonderpädagogischen Förderbedarf.  
 
Die Schule Am Voßbarg wird von Schülerinnen und Schülern der Gemeinden Raste-
de und Wiefelstede besucht. Seit dem Schuljahr 2013/2014 ist bereits eine Aufnah-
me aufsteigend ab dem Schuljahrgang 1 nicht mehr möglich – mittlerweile gibt es die 
Schuljahrgänge 1 bis 5 nicht mehr. 70 Schülerinnen und Schüler besuchen derzeit 
noch die Schule. 
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Der Gesetzentwurf sieht nunmehr einen längeren Übergangszeitraum vor. Die 
Schulbehörde soll auf Antrag des Schulträgers ab dem kommenden Schuljahr 
2018/2019 genehmigen können, dass die am 31.07.2018 noch bestehenden Förder-
schulen im Förderschwerpunkt Lernen im Sekundarbereich 1 bis längstens zum En-
de des Schuljahres 2027/2028 fortgeführt werden können. Das bedeutet, dass ent-
sprechend einer Genehmigung ab dem kommenden Schuljahr wieder die Einschu-
lung in Klasse 5 möglich sein würde. Auf die Beschlussvorlage 2018/044 – Schule 
Am Voßbarg – Antrag auf Fortführung   wird verwiesen. 
 
Flexibilisierung des Einschulungsalters 
Bisher sind die Kinder schulpflichtig, die mit Beginn des Schuljahres das sechste Le-
bensjahr vollendet haben beziehungsweise bis zum folgenden 30. September voll-
enden werden.  
 
Der Gesetzentwurf sieht nunmehr vor, dass für Kinder, die das sechste Lebensjahr 
zwischen dem 1. Juli und dem 30. September vollenden, der Schulbesuch um ein 
Jahr hinausgeschoben werden kann, sofern die Erziehungsberechtigten dies schrift-
lich gegenüber der Schule erklären. 
 
Diese geplante Gesetzesänderung würde Auswirkungen auf den Rechtsanspruch 
zum Besuch eines Kindergartens mit sich bringen.  
 
Sprachförderung 
Die derzeitige Gesetzeslage sieht vor, dass Kinder, deren Deutschkenntnisse für ei-
ne Teilnahme am Unterricht nicht ausreichen, im Jahr vor der Einschulung zu beson-
deren schulischen Sprachfördermaßnahmen verpflichtet werden. 
 
Im Gesetzentwurf ist die Streichung des Wortes „schulischen“ vorgesehen, was dazu 
führt, dass Sprachfördermaßnahmen vor der Einschulung künftig auch außerhalb 
schulischer Verantwortung durchgeführt werden können. Derzeit ist jedoch in keiner 
Weise geklärt, wie die Fördermaßnahmen vor der Einschulung durchgeführt werden 
können und sollen. Hier werden Auswirkungen auf den Bereich der Kindertagesstät-
ten erwartet. 
 
Hinweis: Zum Zeitpunkt der Erstellung dieser Vorlage befand sich der Entwurf zur 
Änderung des Niedersächsischen Schulgesetzes noch in der Beratung des Kultus-
ausschusses des Niedersächsischen Landtages.  
 
 
Finanzielle Auswirkungen: 
 
Zu den finanziellen Auswirkungen können zu diesem Zeitpunkt noch keine Aussagen 
getroffen werden. 
 
 
Anlagen: 
 
1. Gesetzesentwurf zur Änderung des Niedersächsischen Schulgesetzes 
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 Gemeinde Rastede 
 Der Bürgermeister 

 
B e s c h l u s s v o r l a g e  

 
Vorlage-Nr.: 2018/047 
freigegeben am 22.02.2018 
 
GB 2 Datum: 16.02.2018 
Sachbearbeiter/in: Sabine Meyer  
 
Ausstattung der Neuen Aula mit Licht- und Tontechnik 
 
 
Beratungsfolge: 
Status Datum Gremium 
Ö 06.03.2018 Schulausschuss 
N 12.03.2018 Verwaltungsausschuss 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, die Neue Aula mit einer neuen Licht- und Tontechnik 
unter Berücksichtigung des vorliegenden Konzeptes auszustatten. Vorbehaltlich der 
Haushaltsberatungen sind Mittel für das Jahr 2019 vorzusehen. 
 
 
Sach- und Rechtslage: 
 
Der Verwaltungsausschuss hatte in seiner Sitzung vom 13.12.2016 beschlossen, die 
Firma TCL TON.LICHT.TECHNIK. aus Varel mit der Erstellung einer Planung zur 
Ausstattung der Neuen Aula mit Licht- und Tontechnik zu beauftragen.  
 
Die Neue Aula ist mit einer Licht- und Tontechnik ausgestattet, die inzwischen veral-
tet ist und nicht mehr den heutigen Anforderungen entspricht. Einzelne Komponen-
ten, insbesondere hinsichtlich der Tontechnik, wurden zwar zwischenzeitlich ausge-
tauscht, insgesamt ist die technische Ausstattung jedoch seit Umbau und Moderni-
sierung der Aula im Jahr 1995 noch im Originalzustand.  
 
Die Firma TCL TON.LICHT.TECHNIK aus Varel ist eine Firma, die häufig auf dem 
Gebiet der Licht- und Tontechnik gleicher und ähnlicher Einrichtungen projektbeglei-
tend tätig ist. Ein Sanierungskonzept ist nunmehr als Anlage 1 zu dieser Vorlage bei-
gefügt. Das Konzept berücksichtigt in erster Linie die Belange der Schule und der 
Verwaltung. Auf Grundlage der bisherigen Nutzung durch Dritte wurden daneben 
auch deren Belange im vertretbaren Umfang und mit Blick auf die Wirtschaftlichkeit 
berücksichtigt. 
 
Bei dem empfohlenen Sanierungsumfang wurde Wert auf den Kosten-Nutzen-Faktor 
zzgl. einer langen Nutzungsdauer gelegt. Zudem sind weitere Leitungen und Verbin-
dungen berücksichtigt, die eine zukünftige Erweiterung ermöglichen oder auch die 
Nutzung von Fremdtechnik durch Dritte begünstigen.  
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Die Kostenschätzung der Firma TCL TON.LICHT.TECHNIK für die reine Licht- und 
Tontechnik beläuft sich auf ca. 106.000 Euro (Anlage 2). 

Im Zuge der Sanierung der Licht- und Tontechnik sind in der Aula auch bauliche 
Maßnahmen erforderlich, damit überhaupt der Einbau der Technik ermöglicht wird. In 
Bezug auf die Bühnenbeleuchtung schlägt der Fachplaner sogenannte Portalbrücken 
unterhalb der Decke vor. Zur Aufnahme dieser Portalbrücken ist der Einbau von 
Stahlträgern innerhalb der Dachkonstruktion erforderlich, da die jetzige Dachkon-
struktion die angegebenen Lasten nicht aufnehmen kann. Zu den Kosten für die 
Technik kommen somit weitere Kosten für bauliche Maßnahmen in Höhe von ge-
schätzt ca. 42.000 Euro hinzu (siehe hierzu Anlage 3). Weitere Planungskosten wer-
den mit einem Umfang von ca. 8.000 Euro beziffert. 

Demnach ergibt sich folgende geschätzte Gesamtsumme: 
1. Kosten Technik (aufgerundet)    110.000 Euro 
2. Kosten bauliche Maßnahmen      42.000 Euro 
3. Planungskosten           8.000 Euro 

Gesamtkosten 160.000 Euro 

In diesen Kosten sind noch keine Mittel für die Bereiche Bühnen- und Backstagebe-
reich sowie Aufenthaltsbereich im Foyer enthalten.  

Die vom Rat der Gemeinde Rastede in seiner Sitzung am 12.12.2017 festgelegte 
Wertgrenze gemäß § 12 Abs. 1 Satz 1 KomHKVO beträgt 100.000 Euro. Der Mehr-
aufwand für die Modernisierung der Aula mit Licht- und Tontechnik für die kommerzi-
elle Nutzung beträgt geschätzt 10.000 Euro. In dieser Höhe wäre eine Ersparnis 
möglich, sofern auf die Nutzung der Fremdtechnik durch Dritte verzichtet werden 
würde. Für eine Nutzung nur durch Schule und Verwaltung würde der Investitions-
aufwand insgesamt damit geschätzt 150.000 Euro betragen.  

Bei der Modernisierung der Aula wurde im Konzept die Berücksichtigung einer „ge-
wissen Grenze nach oben“ mit Ziel einer guten Wirtschaftlichkeit zum Ausdruck ge-
bracht. Bei vergleichbaren schulischen Einrichtungen konnte festgestellt werden, 
dass durch die Sanierung keine unverhältnismäßigen Einrichtungen geschaffen wer-
den. Zudem gilt ein Augenmerk der anvisierten langen Nutzungsdauer. Gemäß Ab-
schreibungstabelle sind für die Bühnentechnik 10 Jahre vorzusehen.  

Im Jahr 2017 wurde die Aula an 18 Tagen für Veranstaltungen Dritter vergeben. 12 
Veranstaltungstage führten zu Einnahmen in Höhe von insgesamt 3.750 Euro. Keine 
Einnahmen resultieren aus Veranstaltungen des Kunst- und Kulturkreises Rastede 
e.V., der Kreismusikschule Ammerland, dem Lions Club Rastede, Veranstaltungen
der Kirchen sowie dem Gemeindesängerfest. Die Einnahmen aus der Vermarktung
übersteigen die jährlichen Abschreibungswerte für den Mehraufwand erheblich.

Finanzielle Auswirkungen: 

Siehe Sach- und Rechtslage. Die Finanzplanung sieht für das Haushaltsjahr 2019 
bereits eine Summe von 150.000 Euro im Bereich „Investitionen der KGS Wilhelm-
straße“ vor. Dieser Betrag ist um 10.000 Euro auf 160.000 Euro zu erhöhen.  
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Anlagen: 
 
1. Sanierungskonzept Aula KGS Rastede 
2. Kostenschätzung Firma TCL TON.LICHT-TECHNIK. 
3. Maßnahmenkonzept und Kostenschätzung für bauliche Maßnahmen 



         TCL Ton. Licht. Technik 
         Gewerbestraße 7 
         26316 Varel 
         Tel. 0 44 51 / 80 73 00 
 

 
Datum: 10.12.2017 
Verfasser: Marco Cordes 

 
 
 
 
 

Sanierungskonzept zur Aula der KGS Rastede 
 
 
Einleitung: 
Im Herbst 2016 wurde ich beauftragt, ein Angebot zu einer möglichen technischen Sanierung der 
Aula der KGS Rastede abzugeben. In zwei vor-Ort Terminen haben wir über Anforderungen und 
aktuellen Bestand gesprochen und uns ausgetauscht. Nachfolgend fasse ich die Einzelheiten einmal 
kategorisch zusammen: 
 
Die Bestandsaufnahme: 
Gebäudetechnisch handelt es sich um eine Aula mittleren Alters (Baujahr 1992 ?). Der Schnitt 
entspricht aber aktuellen Anforderungen – es gibt im Zuschauerbereich neben dem Parkett auch 
einen oberen Rang. Soweit ich es sichten konnte, ist es auch schon behindertengerecht eingerichtet 
und eignet sich für Rollstuhlfahrer.  
Die Bühne ist in Form eines kleinen Bühnenhauses und eignet sich selbst für kleine 
Theateraufführungen und alle weiteren typischen schulischen Darbietungen. Aktuell ist eine 
Vorbühne davor gestellt. Es gibt einen geschlossenen Regieraum für ausführende Ton- und 
Lichttechniker.  
Die Ladesituation für Material durch Fremdproduktionen ist auch gut und es findet sich eine 
Laderampe am Bühnenhaus welche sich auf Fußbodenniveau befindet. 
Die aktuell technische Ausstattung, bestehend aus Licht und Ton, ist zum Teil schon recht alt und die 
Erstanschaffungen scheinen aus den Anfang 90er.  
Nach und nach wurde die Technik weiter aufgestockt und aktualisiert, wie zum Beispiel durch eine 
Funkmikrofonanlage. Diese z.B. ist hochwertig und von einem namhaften Hersteller, an anderer 
Stelle wurde nicht so konsequent angeschafft, wie z.B. bei der Bühnenbeleuchtung über dem Portal. 
Hier finden sich „Haushaltsscheinwerfer“. Front- und Seitenlicht wird aktuell auch vom oberen Rang 
ausgeführt. Hier bildet das zum einen aber eine Sichtbehinderung, zum anderen ist hier eine hohe 
Unfallgefahr durch die beiden Scheinwerfer am Geländer auf jeweils einem Dreibein Stativ. 
Auf Position der zukünftigen Z-Brücke befinden sich aktuell  Scheinwerfer, welche aber nicht 
zugänglich sind und laut Auskunft zum Teil oder ganz defekt sind. 
Die alte Lautsprecheranlage entspricht ebenso nicht den aktuellen Anforderungen an eine 
zeitgemäße Publikumsbeschallung, zudem Platzierung und Ausrichtung nicht optimal sind. 
Inwieweit im Objekt der aktuell gültige Brandschutz erfüllt wird (eiserner Vorhang, etc.) muss im Fall 
einer eventuellen Sanierung noch einmal näher betrachtet werden. 
 
Die Aula hat einen gewissen Charme und eignet sich hervorragend für kleine Theaterprojekte, 
musikalische Darbietungen, Comedy, Vorträge und allgemeine kulturelle Veranstaltungen auch 
außerhalb des Schulbetriebes. 
Die aktuelle technische Ausstattung reicht jedoch nicht für einen anspruchsvollen Betrieb aus. 
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Aussichten: 
Es wurde der Wunsch geäußert, die Aula technisch auf einen aktuellen und zeitgemäßen Stand zu 
bringen. Hierzu wurden in einem Gespräch die Nutzergruppen ermittelt. Hierbei handelt es sich um 
den Schulbetrieb, Vorträge, Gemeindeversammlungen und als Empfehlung meinerseits die Nutzung 
von Theatergruppen und externe Veranstalter. Hier ist Potenzial für kleine Konzertveranstaltungen, 
wie oben genannt ebenso z.B. Comedy Veranstaltungen, also die Nutzung für öffentliche 
anspruchsvolle Veranstaltungen. Im Vordergrund steht aber die Eigennutzung. 
Ich empfehle eine Modernisierung im „mittleren“ Bereich. Das bedeutet einen gewissen 
Mindestaufwand im Bereich Ton- und Lichttechnik, um oben genannte Nutzergruppen abdecken zu 
können, jedoch auch mit einer klaren Grenze nach oben, um eine gute Wirtschaftlichkeit darstellen 
zu können. Der Kosten-Nutzen-Faktor steht bei der Empfehlung und dem Konzept klar im Fokus. 
Bei einer sinnvollen Modernisierung mit bekannten und gängigen Komponenten und einer klaren 
Umsetzung bietet sich darüber hinaus auch noch die Möglichkeit von einem Lernfeld z.B. in Form 
einer „Theater-AG“. Hier können Schüler realistisch vorbereitet und unterrichtet werden, falls diese 
den Bildungsweg später weiter verfolgen. 
 
 
Das technische Konzept: 
Nachfolgend bzw. im Angebot/Kostenaufstellung sind zum Teil beispielhaft Hersteller- und 
Typenbezeichnungen genannt, um die einzelnen Produkte und Geräte zu definieren und Vorschläge 
bzw. optische Ansichten vorzulegen. Im Falle der Ausschreibung werden die technischen Daten und 
Eigenschaften als Grundlage genannt. 
 
Beschallung:  
die Lösung sieht hier ein kompaktes Line-Array System vom Hersteller „Seeburg“ in weißer 
Gehäuseausführung vor. Solche Systeme sind moderne Schallzeilen mit der akustischen Eigenschaft, 
größere Distanzen mit geringen Pegelabfall zu überbrücken. Im Falle der Aula heißt das, dass dort 
eine Hauptbeschallung ausreichend ist und die so genannte „Delay Line“ entfällt. Das sind die kleinen 
Lautsprecher am oberen Rang. Ebenso entfallen die Lautsprecher links und rechts, sowie über dem 
Portal. Das bedeutet einen optischen Zugewinn. Um den Bassbereich übertragen zu können, sind 
Subwoofer notwendig. Diese würden unter der Vorbühne platziert werden. Diese Beschallung ist 
dann ausgelegt für „normale“ musikalische Darbietungen und Sprachübertragungen mit einer hohen 
Sprachverständlichkeit. 
Zentrales Element bildet ein neues digitales Mischpult mit digitaler Stagebox. Die Wahl fällt hier auf 
ein übersichtliches, gängiges Gerät mit einfacher Bedienbarkeit. Die Anbindung an das Bühnenhaus 
geschieht mittels digitalen Datenkabel. Im Bühnenhaus sind analoge Unterverteilungen vorgesehen. 
Übernommen wird an dieser Stelle die vorhandene Funkmikrofon Anlage des Herstellers 
„Beyerdynamic“. Diese lässt sich hervorragend wieder einbinden in das neue System.  
An dieser Stelle ist die Modernisierung im Bereich Beschallung auch schon abgeschlossen. 
Vorhandene kabelgebundene Mikrofone werden ebenso übernommen und können weiter genutzt 
werden. Eine eventuelle Monitorbeschallung müsste noch geprüft werden. 
 
Lichttechnik: 
Hier ist der größte Bedarf. Für eine anspruchsvolle und notwendige Umsetzung sind verschiedene 
Scheinwerfer in bestimmten Positionen notwendig. Die Positionen auf dem oberen Rang entfallen. 
Notwendig wird die so genannte „Z-Brücke“ (Zuschauerbrücke). Das ist eine Beleuchtungstraverse 
über dem Zuschauerbereich. Diese ist notwendig für die optimale frontale Ausleuchtung des 
Bühnenhauses und zentraler Bestandteil des Beleuchtungskonzeptes.  
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Um die Traverse für Wartung und Lichtanpassungen zugänglich zu machen, empfehle ich eine 
fahrbare Traverse mit Motorkettenzügen. Die geplanten Züge sind in der Klasse D8+ und zugelassen 
zur Aufnahme von Lasten über Publikum. Eine jährliche Wartung der Motorzüge ist zu beachten. 
Eine weitere Traverse empfehle ich vor dem Portal. An dieser würde auch das Beschallungssystem 
montiert. Diese kann ebenso fahrbar sein, ist aber nicht zwingend notwendig. Vorgesehen ist aktuell 
eine fahrbare Traverse. 
Die Bestückung beider Traversen geschieht mit einer Grundausstattung an Stufenlinsen 
Scheinwerfer, sowie Profilscheinwerfer. Zum Teil ist eine Stangenbedienung vorgesehen zum 
korrekten Einleuchten und Ausrichten. Eine händische Ausleuchtung und Ausrichtung sehe ich nicht 
wegen der Unfallgefahr. Eine begehbare Z-Brücke ist hier nicht umsetzbar und auch nicht notwendig. 
Im Bühnenhaus geschieht eine Aufrüstung mit Seitenlicht, Gassenlicht sowie Fluterrampen. Wo es 
möglich ist sind die neuen Beleuchtungskörper in moderner LED Technik ausgeführt. 
Als Steuerpult wird das JB Licon 1X empfohlen und ist berücksichtigt. Es ist ein sehr gängiges 
Lichtstellpult, an dem sich auch Fremdtechniker gewohnt zurecht finden. 
Im gesamten betrachtet bietet dieses Lichtkonzept eine sehr gute Basis für die weiter oben 
genannten Nutzergruppen und deckt alle wichtigen Anforderungen hervorragend ab.  
Die aktuell vorhandenen Dimmer sind hochwertig und in einem guten Zustand und würden 
übernommen werden. 
 
Videotechnik: 
Zum zeitgemäßen Betrieb einer solchen Einrichtung gehört auch die Videotechnik, also die 
Möglichkeit Bildinhalte zu projizieren. Im Regieraum ist aktuell ein Video Projektor verbaut und hier 
meines Erachtens auch am besten platziert. Es ist eine Kapselung des Projektors angedacht, um die 
Betriebsgeräusche zu minimieren. Eine Auslagerung in den Publikumsraum empfehle ich dagegen 
nicht. Zum einen muss dieser dann auch gekapselt werden, um die Betriebsgeräusche durch die 
Lüfter zu minimieren, zum anderen ist es optisch nicht ansprechend. Eine Motorleinwand ist im 
Bühnenhaus vorhanden und weiterhin zu nutzen. 
 
Weiteres: 
Es wird empfohlen weitere Leitungen und Verbindungen von der Regie zum Bühnenhaus vorzusehen 
als Option für zukünftige Erweiterungen. Das ist in dieser Kostenaufstellung bereits berücksichtigt.  
Ebenso sind Leitungen für Produktionen mit Fremdtechnik und Fremdtechnikern berücksichtigt. Das 
macht das Objekt weiter attraktiv und vermeidet oberflächlich verlegte Leitungen bei 
entsprechenden Veranstaltungen. 
Die Kosten sind hierfür zu diesem Zeitpunkt sogar verhältnismäßig gering im Vergleich zu späteren 
Nachrüstungen. 
 
Zusammenfassung: 
Bei dem empfohlenen Sanierungsumfang handelt es sich um ein Paket mit guten Kosten-Nutzen-
Faktor und einer langen Nutzungsdauer. Die ausgewählten Objekte haben eine lange Lebensdauer 
und sind bei allen Nutzerklassen und –Gruppen anerkannt. Das sichert die Akzeptanz der 
anzusprechenden Nutzer und rechtfertigt den Aufwand wiederum. 
Was gesondert zu prüfen und festzustellen ist, sind weitere Maßnahmen die mit dieser Sanierung in 
Zusammenhang stehen wie z.B. die Schaffung der Hängepunkte für Z-Brücke sowie der Portalbrücke.  
Alles in allem ist eine durchzuführende Sanierung unumgänglich für einen weiteren attraktiven und 
erfolgreichen Betrieb der Aula. 
Die Kosten für die Modernisierung sind nach derzeitigem Stand. Je nachdem wann es zur Ausführung 
kommt kann es passieren, das Preisanpassungen beim jeweiligen Hersteller stattgefunden haben 
bzw. es ein Modellwechsel gegeben hat. Grundlegende Änderungen der geplanten Ausführung sind 
nicht zu befürchten. 
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Anhang A: 
 
Aktuelle Situation 
 

 
 
Draufsicht auf das Bühnenhaus (links und rechts oben die Scheinwerfer auf Stativ mit hoher 
Unfallgefahr) 
 
 
 

 
 
Sicht auf die Bühne und Vorbühne vom oberen Rang 
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Blick in die aktuelle Regie. 
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Anhang B: 
 
das vorgesehene neue Beschallungssystem. Jedoch mit 5 statt der abgebildeten 6 Einheiten und in 
der Gehäusefarbe Weiß zur unauffälligen Montage (ein anderes Bild lag seitens des Herstellers leider 
nicht vor) 
 

 
 
 
 
Der Arri T1 Theaterspot      Der ETC Profilscheinwerfer 
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In der Anlage: 
 

- Angebot bzw. Kostenschätzung der Maßnahme 
- Skizze mit den zu schaffenden Hängepunkten zur Umsetzung des Lichtkonzeptes 



TCL TON.LICHT.TECHNIK.
Gewerbestraße 7
26316 Varel

Tel.: 04451/807300

TCL TON.LICHT.TECHNIK.  |  Gewerbestr. 7  |  D-26316 Varel

Gemeinde Rastede
Herrn Witte
Sophienstraße 27
26180 Rastede

Angebot

Kostenschätzung Neuausstattung Aula KGS

Kunden-Nr. Beleg-Nummer Datum
O112711 17.10.2016D007777Bitte stets angeben:

Pos Menge Artikel-Nr. E-Preis G-Preis S
Bezeichnung %

1 55555St.1 1€ 72.785,0072.785,00
Neuausstattung tech. Teil Ton/Licht

hemmersbach
Textfeld
Anlage 2 zu Vorlage 2018/047



Angebot O112711: Seite: 217.10.2016Datum:D007777Kunde:
USt.-ID-Nr.:

Pos Menge Artikel E-Preis G-Preis S
%

72.785,00Ü b e r t r a g €

2 55555St.1 1€ 11.300,0011.300,00
Traversen/Motoren

3 55555St.1 1€ 5.000,005.000,00
Montagekosten/Inbetriebnahme/Programmie
rung

89.085,00G e s a m t b e t r a g €
zuzüglich MwSt 119,00 16.926,15% aus € 89.085,00

E n d b e t r a g 106.011,15 €

Das Angebot ist freibleibend und unverbindlich. Es gelten die AGB.

Besuchen Sie uns im Internet unter   www.tcl-varel.de   oder   www.tcl-cases.de !



hemmersbach
Textfeld
Anlage 3 zu Vorlage 2018/047
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